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Deut ſcher Reichstag. 

32. Plenarſitzung vom 8. Februar. 

Präſident v. Wedell⸗Piesdorf eröffnet die 
Sitzung um 1 Uhr. 

Tagesordnung: 

I. Dritte Berathung der Novelle zum Wehr⸗ 
geſeßz. 

Abg. Frhr. zu Franckenſteln (Zentr.): 
In Konjequenz des Beſchluſſes zweiter Leſung be⸗ 
antrage ich auch heute die Enbloc⸗Annahme des 

Geſetes. (Beifall.) 

Da kein Widerſpruch erfolgt, ſo konſta⸗ 
tirt der Präſident unter lebhaften Beifall des 
Hauſes die definitive Annahme des Geſetzes en 
bloc. 

Es folgt der Antrag Lohren betreffend den 
Brodverkauf; nach dem Antrage ſollen die 88 73 
und 74 der Gewerbeordnung (die Bäcker ſollen 
verpflichtet jein, Preis und Gewicht ihrer Back⸗ 
waare für gewiſſe Zeiträume durch Aushang be- 
kannt zu machen und Waagen und Gewichte zum 
Nachwiegen zu halten) dahin geändert werden, 
daß die Aus hänge, welche den Preis des Brodes 
für das Kilogramm enthalten müffen, täglich zu 
machen ſind und eine Angabe über die Beſtand⸗ 
theile des Brodes enthalten ſollen. Ferner ſoll 
der Brodverkauf nur nach beſtimmten Gewichts ⸗ 
größen geſchehen dürfen und der Verkäufer ver⸗ 
pflichtet ſein, das Brod unaufgefordert vorzuwie⸗ 
gen, daſſelbe ſoll gut ausgebacken und der Orts- 
polizei jeder Zeit eine eingehende Kontrolle über 

die Befolgung dieſer Vorſchriften durch lokale Un 

terſuchungen geſtattet ſein. 

2 Abg. Lohren (Relche p.) begründet feinen 

Antrag, indem er aue führt, daß die Freiheit und 

Willkür der Bäcker zu vielen Klagen im Publi⸗ 

kum Anlaß gegeben habe, weil dieſelben, unbe⸗ 

kümmert um die nledrigen Getreldepreſſe, die 
hohen Brodpreiſe beibehielten. Die Annahme, 
daß vie freie Konkurrenz die Preiſe regle, treffe 
nicht zu, denn die Bäcker, welche billigere Breife 
anfepten, würden geradezu verfehmt; die von eln 
zelnen Regierungen behufs Beſeitigung dieſes Un ⸗ 
weſens getroffenen Polizelverordnungen ſeien auf 

Widerſtand geſtoßen und ſelbſt von den oberſten 

2 Gerichtsbehörden reprobirt worden. Sein Antrag 

ſolle nun das Nahrungsmittelgeſez ergänzen und 
die Volksvertretung müſſe für eins gute Bolks⸗ 
ernährung Sorge tragen und daher auch die un⸗ 
entbehrlichen mit ſeinem Antrage verknüpften ſtren 
gen Kontrollmaßregeln gut heißen. 

Abg. Meß ner (Benir.) bezeichnet den 
Antrag als gänzlich undurchführbar, wenngleich 
einzelne Theile deſſelben auch vielleicht annehmbar 
erſchlenen. Wenn der Antragfteller für gutes 
Brod ſorgen wolle, ſo müſſe er auch die Mäller 
und Mehlhändler unter Kontrolle nehmen; da 
der Antrag in der vorliegenden Form zahlreiche 
Heine Exiſtenzen der Gefahr des Rulns ausſeßze, 
fo beantrage er, denſelben in einer beſonderen 
Kommiſſton einer eingehenden Prüfung zu unter ⸗ 
ziehen. 

75 Abg. Duvigneau (natltb.) iſt gegen den 
Antrag im Ganzen; da indeſſen einige Punkte 
brauchbar ſeien, jo erkläre er ſich mit der Bera⸗ 

thung in der Kommiſſion einverſtanden. 
| Nachdem Abg. Brömel (freiſ.) den An- 
trag vom Standpunkt der unbeſchränkten Oewerhe⸗ 
M freipeit bekämpft, erklärt 
N Abg. Dr. v. Frege (konſ.), baß jeine 
Partel die Tendenz des Antrages Lobren, info- 
weit dleſelbe auf Herſtellung des Brodes in be 
ſtimmten Gewichtsgrößen gerichtet iſt, billige, des- 
halb der Vorberathung des Au trages in einer 

Kommiſſtion von 14 Miigliedern zuſtimme, im 

Uebrigen aber den Antrag in Form und Faſſung 

für undurchführbar halte. Des Welteren ſchließt 

ſich Redner im Großen und Ganzen den Ans 
führungen des Abg. Mehner an und freut ſſich, 
daß auch der Abg. Duvigneau hier mit dem Red⸗ 
ner des Zentrums zuſammengehe. Wenn der⸗ 
jelbe dieſen Umſtand übrigens auf die Gewerbe⸗ 
freiheſt zurückführe, jo müſſe er (Redner) doch 
bemerken, daß die Beſtrebungen zur Reform 
des Handwerks, welche jetzt zur Geltung kämen, 
in gleicher Weiſe darauf gerichtet jelen, dem 

Handwerk Ordnung und Freiheit zu ſichern. (Bel- 

fall ꝛechts) 

Nach einem Schluß worte des Antragſtellers 

wird der Antrag an eine Kommiſſion von 14 

Mitgliedern verwieſen. 


Es folgt die Berathung des Antrages 
Munckel betr. die Entſchädigung unſchuldig Ber- 
urtheilter. 

Abg. Kulemann (natlib.) hat eine Reihe 
von Abänderungsanträgen eingebracht und dean 
tragt Kommiſſtonsverwelſung. 

Der Antrag wird abgelehnt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag. 

Tagesordnung: Anleihegeſetz, Verlängerung 
der Legislatur perioden, Etat. 

Schluß 5 Uhr. 


Preuß iſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
14. Sitzung vom 8. Februar. 


Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 11 Uhr. ) 


Tagesordnung: 

Erſte Berathung des Antrages der Abgg. 
v. Benda (uat.-lib.) und Genoſſen auf An ⸗ 
nahme eines Geſetzentwurfs betreffend die Abände⸗ 
rung des Artikels 73 ter Verfaſſungsurkunde vom 
31. Januar 1850. 

Abg. Frhr. v. Douglas (freikonſ.) be ⸗ 
gründet den Antrag als Mitantragfteller, indem 
er behauptet, daß dadurch das Wahlrecht nicht 
berührt, dagegen alls Uebelſtände, die mit dem 
häufigen Wählen verbunden ſeten, verringert wür⸗ 
den. Das Auflöſungerecht der Regierung, deſſen 
ſich die Gegner zur Bekämpfung des Antrages zu 
bedienen pflegten, falle nicht ins Gewicht. Daran 
dürfe man nicht rütteln, da das Auflöſungsrecht 
gleichzeitig ein Recht dis Volkes gegenüber dem 
Parlamente ſei. Zu den verſchledenſten Zeiten 
hätten fi darum auch liberale Männer für dle 
längere Wahlperiode ausgeſprochen, bel der es 
auch möglich fein werde, mehr praktiſche Männer 
als bisher in das Haus zu wählen, da Jever auf 
fünf Jahre beſſer feine geſchüftlichen und Familien ⸗ 
Dispofitionen treffen könne. (Schallendes Gelächter.) 
Daß man fie ſchmähen und verleßen werde, deſſen 
feien ſich die Antragſteller bewußt, das ſolle fie 
aber nicht abhalten, für das Wohl und die Ehre 
des Vaterlandes zu arbeiten. (Bravo rechts.) 

Abg. v. Schorlemer - Alſt meint, bis 
Lorbeern der Kartellbrüder im Reichstage haben 
die Kartellbrüder hier im Haufe natürlich nicht 
ruhen laſſen können. Allerdings ſcheine bier ſo⸗ 
gar das Sprüch wort verſagt zu haben, daß Gründe 
ſo wohlfell ſeien wie Brombeeren. Herr von 
Douglas habe den Antrag ja begründet, aber es 
war auch danach! (Große Heiterkeit.) Eine 
Verfaſſun zeänderung ſollte man nur unter zwin⸗ 
genden Verhältniſſen vorzehmen, ſtatt daſſen 
ſpreche man von Wahlmüdigkeit und ähnlichen 
Bedenken, von denen man während der 38 Jahr: 
des Beſtehens der Verfaſſung früßer nie gehört 
habe. Herr von Douglas ſage, an dem Rach te 
der Krone, em Auflöſungsrechte dürfe man nicht 
rütteln, aber an dem Rechte des Volkes rüttelt 
man unbedenklich. (Sehr wahr !) Der Vorredner be⸗ 
haupte zwar, auch mit dieſem Antrage für das 
Wohl des Volkes zu arbeiten — eine eigenthüm⸗ 
liche Art, für das Wohl Jemandes zu ſorgen, 
wenn man ihm ſeine Rechte verkürze. (Sehr 
wahr!) Daß es bet den Wahlen zuwetlen etwas 
aufgeregt zugshe, ſel richtig, aber agitire denn 
nur die Oppofition ? Mit derſelben Begründung 
würde man auch die Waglen überhaupt abſchaffen 
können. Es fer eigentlich überraſchend, daß die 
Kartellmajorität, die ſonſt in vielen Hauptſachen 
fo uneinig jet, ſich in dieſem Punkte zur Beſchrän⸗ 
kung der Volksrochte zuſammen geſunden habe. 
Das zeige, daß die ganze Kartellwirthſchaft eigent- 
lich auf abſolute Herrſchaft hinauslaufe, noth⸗ 
dürftig mit einigen konſtituttonellen Ornamenten 
verbrämt. (Sehr richtig linke, Widerſpruch rechts.) 
Wolle vie Majortiät vielleicht auch das allgemeine 
gleiche Wahlrecht für Preußen einführen oder auch 
nur die Freiheit der Wahl ſicher ſtellez ? Bel 
den vorjährigen Wahlen habe man die Abſicht 
einer Verfaſſungsänderung beſtritten, und letzt 
hols man der Regterung die Kaſtanlen aus dem 
Feuer. Eine ſolche Verkürzung der Vollsrecht⸗ 
jet letzt, wo man fo große neue Anforderungen 
an das Volk ſtelle, doppelt verwerflich. Das ſei 
tin Fehler und ein Undauk. (Bravo!) Redner 
beantragt Kommiſſtonsberathung des Antrags und 
ſchlleßt mit der Erklärung: wenn derſelbe ange- 
nommen werden ſollte, jo werde das in den An- 


nalen der Geſchichte ſicher nicht als eine Ruhmes⸗ 
that verzeichnet werden. 

Abg. Rickert (freiſ.) ſucht die für Ver⸗ 
längerung der Legislaturperioden geltend gemachten 
Gründe zu enikräften, indem er namentlich die 
von den Antragſtellern behauptete Wahlmüdigkeit 
des Volles in Abrede nimmt und vielmehr das 
absehmende Wahlintereſſe auf den Mangel an 
Vertrauen und auf die Furcht der arbeitenden 
Klaſſe vor materlellen Schädigungen ſeitens ihrer 
Arbeitgeber zurückführt. Im übrigen polemiſtrt 
er in ein gehen der Weiſe gegen die nationalliberale 
Partei und hält ſodann der Majorität an der 
Hand einer vom Abg. Grafen v. Limburg Stirum 
bei Gelegenheit der im Jahre 1853 berathenen 
Anträge auf Abänderungen der Verfaſſung ge- 
haltenen Rede den nach ſeiner Anſicht verhängniß⸗ 
vollen Charakter des jetzt beliebten Vorgehens 
vor, welches einen traurigen Rückzug bedeute. 
(Beifall links und im Zentrum; Ziſchen rechts.) 

Abg. v. Benda (nat. ⸗lib.) erwidert dem 
Vorredner, daß fi derſelbe bezüglich der ſtets 
von neuem vorgebrachten Kartellabmachun gen voll ⸗ 
ſtändig in Träumen und Phantaſteen bewege. 
Der Antrag ſei einer ernſtlichen Erwägung werth, 
hänge indeſſen mit den großen jüngſt im Reichs⸗ 
tag erlebten Stunden nicht zuſammen; denn er 
ſel bereits lange zuvor eingebracht worden. Ent⸗ 
ſchleden ſei eine Entlaftung der Wählerſchaft 
nothwendig; elne weitere Aenderung der Ber- 
faſſung jet nicht geplant, wie ja im Reichstage 
mehrfach in der poſttipſten Weiſe erklärt worden 
ſei; der geſtern von dem Abg. Rickert geſtellte 
Zuſaßantrag auf Gewährung von Diäten erſcheine 
als durchſchlagendſter Grund für feinen Antrag, 
den er als Korrelat der hier im Hauſs flatt- 
findenden Dlätenpachtung bezeichnen könne. 

Abg. Dr. Lieber (Zentrum) betont, daß 
das Zentrum ſich auch in der Zeit des Kultur⸗ 
kampfes, wo ein unerträglicher Druck auf ihm 
gelaſtet, nicht zu dem Verſuche habe bringen laſ⸗ 
ſen, die Verfaſſung zu ändern, denn die beſch wo 
rene Verfaſſung müſſe jedem Mitgliede dieſes 
Hauſes heilig fein. Redner ſucht die Gründe, 
welche die Redner der Majorttät für den Antrag 
beigebracht, in äußerſt weilſch welſtgen Aus führun⸗ 
gen als haltlos zu kennzeichnen und ergeht ſich, 
vielfach von lebhaften Zurufen und Aeußerungen 
des Unmuthes unterbrochen, in einer äußerſt ab⸗ 
fälligen und deplazirten Kritik der Mehrheitspar⸗ 
telen und veranlaßt durch die ermüdende Breite 
feiner Darlegungen, ſowis durch ſeinen lahrhaften 
Ton einen großen Theil der rechten Seite dis 
Hauſes zum Verlaſſen des Saales. Schließlich 
ſetzt er auseinander, daß die Kartellparteien ganz 
un berufener Weiſe hier eine vermeintliche Stär- 
kung der Krone in Angriff nähmen, zu welcher 
keinerlei Grund vorhanden jet, da die Krone ſich 
wohl ſelber ſchützen werde; es ſei indeſſen ſehr 
wahrſcheinlich, daß das preußiſche Volk nach An- 
nahme des Antrages ein Haus hlerher ſchicken 
werde, welches den Mehrheits-Partelen durchaus 
nicht gefallen werde. (Beifall links und im Zen ⸗ 
trum; Ziſchen rechts.) 

Nachdem noch Abg. Cremer Teltow (wild) 
in feiner draſtiſchen Weiſe der Linken ihre un ⸗ 
qualiſizirbaren Wahlagitationen vorgehalten und 
auch ſeinerſeits den Antrag als einen lediglich 
von Opportunitäts-Gründen eingegebenen charak⸗ 
teriflit, macht 

Abg. Rickert (deutſchfreiſ.) nochmals ſei⸗ 
nen ablehnenden Standpunkt klar. 

Nach einem Schlußwort des Abg. Dr. En- 
neccerus (nat. ⸗Ab.), welcher feine Partel ge- 
gen die Angriffe des Vorredners zu vertheidigen 
unternimmt, wird der Antrag auf Kom miſſlons⸗ 
Berweifung abgelehnt. 

Damit ift vie zweite Leſung im Plenum be- 
ſchloſſen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 12 Uhr. 

Tagesordnung: Antrag Kropatſchek auf 
Gleichſtellung der Lehrer an höheren Lehranſtalten 
nicht ſtaatlichen Charakters wit denen an ſtaat⸗ 


preußiſchen Volks wirthſchaftsrathe zur Borbera” 
thung zu über weiſen, aufgegeben worden und 
dürfte der Gefepentwurf binnen Kurzem dem 
Bundes rathe zugehen. 

Was den Gefepentwurf betreffend die Al⸗ 
ters - und Invaliden Verſichtrung der Arbelter an- 
langt, ſo iſt derſelbe ebenſo wie der Geſetzentwurf 
betreffend die Ausdehnung der Unfall Versicherung 
auf die dem Unfall⸗Verſicherungegeſetze noch nicht 
unterworfenen Gewerbe im Reichsamte des In⸗ 
nern fertiggeſtellt und werden beide augenblicklich 
noch einer Reviſton unterzogen, ehe fie an die 
weiteren Inſtanzen geleitet werden. Es iſt zwei- 
fellos, daß auch dieſe Geſetzentwürfe in Bälde 
dem Bundes rathe zugehen werden. Was die Ber- 
ſton betrifft, „die Regierung lege lediglich darauf 
Gewicht, daß der Reichstag nur die erſte Leſung 
des Geſetzes vornimmt“, jo wird dieſe Nachricht 
als Erfindung bezeichnet. 

— Dar auf der kaiſerlichen Werft zu Wil⸗ 
helms hafen im verfloſſenen Herbſt vom Stapel 
gelaſſene Zwillinge ſchraubenkreuzer „Schwalbe“ 
wird bereits im April zur Abhaltung von Probe 
fahrten in Dienſt geſtellt werden. Keſſel und 
Maſchinen find bereits montirt, und es wird jetzt 
die Takelage aufgebracht. Dieſelbe if verhältniß- 
mäßig leicht gehalten und entjpridt der einer 
Schunerbark. Dieſe Art der Takelung iſt, wie 
die „Weſer⸗Ztg.“ Hört, in unſtrer Marine noch 
nicht vertreten, wie auch das Schlff ſelbſt einen 
ganz neuen „Typ“ bildet. Das Schweſterſchiff 
der „Schwalbe“, welches ſofort nach dem Stapel⸗ 
lauf begonnen wurde, hat ebenfalls große Fort⸗ 
ſchritte gemacht. Es wird beſtändig bei Eintritt 
der Dunkelheit Gebrauch von der elektriſchen Be⸗ 
leuchtungsanlage der Werft gemacht. Der Sta⸗ 
pellauf des zweiten Kreuzers dürfte daher auch 
in einigen Monaten ſchon ſtattfinden können. Die 
Ausbeſſerung an der Kreuzer fregatte „Leipzig“, 
welche bekanntlich im Spätherbſt vorigen Jahres 
während der Probefahrten eine Havarie am Hin⸗ 
terſteven und an der Schraube erlitt, iſt jept be⸗ 
endet und das Schiff ſchon wieder aus dem Dock 
gelaſſen. Das Panzerſchiff „Friedrich der Große“, 
welches als Stations wachtſchiff zum 1. April be⸗ 
flimmt iſt, iſt ebenfalls aus dem Dock geholt und 
erhält jetzt ſeine Takelage. 

— Aus dem Kreiſe Dieplo wird der „N. 
Pr. Ztg.“ heute mitgetheilt, daß die Bataillone 
der in und um Suwalki ſtehenden rujfljchen 
Schütz enbrigade faſt auf Kriegs ſtärke gebracht 
worden find. Dieſe Nachricht habe neue Beun⸗ 
ruhigungen bei den dortigen Bewohnern hervor⸗ 
gerufen, was bei der großen Nähe der kürzlich 
an unſere Grenze herangeſchobenen ruſſiſchen Bri⸗ 
gade nicht zu verwundern iſt, umſo weniger als 
einige Kompagnien derſelben in dem Grenzorte 
ſelbſt ſtehen, unſere Leute alſo aus eigener An- 
ſchauung ſich von den Truppen-Anſtauungen in 
unferer nächſten Nachbarſchaft überzeugen können. 

— Statt des bei Elbingerode gelegenen 
Platzes if ein andrer im Harz von der Aktien- 
geſellſchaft „Gruſon⸗Werke zu Buckau vor eint⸗ 
gen Tagen erworben worden. Derſelbe erfiredt 
ſich von einer kleinen Erhöhung dei dem Bahn⸗ 
bofe Langenſtein ausgehend in einer Länge von 
5 Km. gegen die Tekenderge und umfaßt 1250 
Morgen. Das Gebiet iſt vorläufig auf eine 
Reihe von Jahren gepachtet; die Gl undbeſither 
erhalten als Entſchäbigung dafür, daß fie 50 
Tage im Jahre nicht auf ihre Aecker kommen 
können, die Summe von 20 Mk. für den Mor- 
gin. Der Hauptbetheiligte dab iſt das Amt 
Langenſtein. Es ſollen nun, wie Harzer Blätter 
melden, an jenem Orte Baracken gebaut werden, 
um Geſchütze Munition, Inſtrumente u. ſ. w. 
aufjunehmen; auth müſſen größere Kugelfänge 
errichtet werden, wenn auch der genannte Höhen⸗ 
zug ſchon an und für ſich einen natürlichen Ku⸗ 
gelfang bildet. 

— Die Angelegenheit Wilſon's wird nun⸗ 
mehr vor dem Pariſer Zuchtpolizeigericht zur 
Verhandlung gelangen. Ein bezügliches Tele- 
gramm meldet: 

Paris, 8. Februar. Nach einer Anorb- 
nung des Unterſuchungsrichters Athalin wird Wil⸗ 


— 


5 D ent ſch land. fon in Sachen des Ordens handels mit Le Grand 

Berlin, 8. Februar. Ofſtziss wird be⸗ und Crespin vor das Zuchtpoltzelgericht ver⸗ 

richtet: wieſen. Der Termin iſt auf den 16. d. Mie 
anberaumt. 


Dem Vernehmen nach iſt die Abſicht, den 


Entwurf zu einem Genoſſenſchafts - Gefepe dem Magdeburg, 6. Februar. Dem Vernehmen 
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der „Magdeb. Ztg.“ 


Fr.... T. ——.. ̃ a Fe ee 
Der Bericht ſchließt mit folgenden Dankes] Wien.) 


betreffend die Einführung einer Gemeindeſteuer worten und dem Appell an den Wohlthätigkeits⸗ 


auf Bier für die Stadt Magdeburg, nunmehr 
die miniſtertells Beſtätigung erhalten. Di: Ein 
führung wird vorausſichtlich zum 1. April d. J. 
erfolgen. 


Ausland. 
Konſtantinopel, 31. Januar. Die durch 
den Putſchvaſuch von Burgas aufgeworfenen 


Wogen haben ſich noch immer nicht völlig ge 
glättet. Zunächſt find die türkiſchen Behörden 
mit der Unterfahung der Angelegenheit und dem 
Berhöre der Gefangenen beſchaftigt, unter welchen 
ſich der Kapitän des „Georgios“, welcher die 
Bande nach Waſſtliko brachte, zwei Matroſen 
dieſes Schiffes, mehrere Theilnehmer an dem Un⸗ 
ternehmen und einige ſpäter durch die Behörden 
des Vilajets Adrianopel verhaftete Perſonen be⸗ 
finden, deren 31 hier am 21. d. M. eingeliefert 
wurden. Einzelne der letzteren wurden ſeitens 
der türkiſchen Behörden in dem Augenblicke ge⸗ 
fangen genommen, als fie bewaffnet die bulga⸗ 
riſche Grenze überſchreiten wollten; andere wieder 
wurden ergriffen, als fie — aus Bulgarien flüch⸗ 
tend — türkiſchen Boden belraten. Die Unter- 
ſuchung wird, wie es heißt, über ausdrücklichen 
Befehl des Sultans, mit größter Strenge ge- 
führt, damit fie wirkliche Anhaltspunkte zur Auf- 
findung der Urheber liefere; ihre Ergebniſſe wer⸗ 
den aber ſehr geheim gehalten. Letzterer Um 
ſtand wird dahin ausgelegt, daß es die Pforte 
ve meiden will, Einzelheiten in die Oeffentlichkeit 
dringen zu laſſen, welche hochgeſtellte amtliche 
Perſönlichksiten einer fremden Macht bloß ſtellen 
könnten. Man weiß nur ſoetel, daß die Be⸗ 
mannung des „Georgios“ bei ihrer früheren Aus- 
ſage beharrt, über den Charakter und die Ziele 
der 70 Mann ſtarken Bande nichts gewußt zu 
haben, was indeſſen eine ganz unhaltbare Be⸗ 
Janptung iſt, da es nachgewleſen if, daß der 
Kapttän des Schiffes von dem Anführer der 
Bande 140 türkiſche Pfund erhielt. Die Unter⸗ 
ſuchung iſt noch nicht abgeſchloſſen; nach deren 
Beendigung ſollen die Verhafteten unter der An- 
Mage der Steräuberel vor ein Kriegsgericht ge⸗ 
ſtellt werden. Die übrigen Gefangenen leugnen 
entſchteden, daß ihre Reiſe nach Bulgarien po- 
litiſchen Zwecken hätte dienen ſollen; vielmehr 
hatten ſie beabſichtigt, dort Arbeit zu ſuchen. 

Eine Zeit lang beſorgte man, daß die grie- 
chiſche Regierung der Unterſuchung Sch wierig⸗ 
keiten ‚bereiten könnte, da nicht nur die Beman⸗ 
nung des „Georgios“ griechiſcher Staatsangegö⸗ 
tigkeit if, ſondern auch das Schiff ſelbſt unter 
grlechtſcher Flagge ſegelte. Es iſt jedoch keinerlei 
Reklamation erfolgt, was eigentlich felbftverfländ- 
lich if, da für derartige Fälle in den Kapitula- 
tionen vorgeſorgt wurde. Nichtsdeſtoweniger dat 
es der hleſige montenegriniſche Vertreter, Hur 
Plamenatz, für angezeigt erachtet, zu Gunſten 
ſeiner verhafteten Landsleute einen Schritt zu 
unternehmen. Er richtete ein Schreiben an bie 
Pforte, worin er ausführte, daß es ſich empfehlen 
würde, die verhafteten Montenegriner ihm aus 
zultefern, damit er ſie, zum Zwecke der Aburthel⸗ 
lung, vor die montenegriniſchen Gerichte ſtellen 
laſſen könne. Da aber die türkiſche Regierung 
ſich nicht ſonderlich beeilte, dieſem Verlangen zu 
eniſprechen, begnügte ſich Herr Plamenap einſt⸗ 
weilen damit, daß er perſönlich von der Pforte 
ein Namens verzeichniß der Montenegriner for⸗ 
derte, welchem Wunſche die türkiſchen Bihörden 
nachkamen. Es befinden ſich 18 Montenegriner 
bier in Gewahrſam. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 9. Februar. Der „Bezirke Armen⸗ 
pflege-Bierein Unterſtadt“ hat ſoeben feinen Jah- 
resbericht für das Jahr 1887 ausgegeben und iſt 
aus demſelben wiederum das erfreuliche und 
ſegens reiche Wirken des Vereins erſichtlich. In 
verfloſſenen Jahre betrug 1) die Durchſchnitte⸗ 
zahl der anhaltend durch monatliche Zuwendungen 
von Naturalien unterſtützten Armen: a, 57 ein- 
zeluſtehende Perſonen reſp. Wittwen mit zuſammen 
48 Kindern, b. 6 Familien mit zuſammen 14 
Kindern. 2) Die Durchſchuittezahl der vorüber ⸗ 
gehend, d. b. ein oder mehrere Monate hindurch, 
durch Zu wendung von Naturalien unterſtützten 
Armen: a. 105 einzelnſtebende Perſonen riſp. 
Wittwen mit zuſammen 92 Kindern, b. 1 Fa⸗ 
mille ohne Kinder. Es wurden im werfloffenen: 
Jahre verausgabt: a, für Marken auf Naturalien 
1301 Brodmarken a 50 Pf., 1033 Fleiſchmarlen 
a 50 Pf., 1355 Kolonialmarken a 50 Pf., 632 
Milchmarken a 15 Pf, 120 Suppenmarken 
a 25 Pf., 120 Suppenmarken a 10 Pf., 300 
Volksküchenmarken a 15 Pf., 380 Volksküchen⸗ 
marken a 10 Pf., b. für Brennmaterial: 160 
Zentner Steinkohlen a 85 Pf. und 7500 Stück 
Torf a 7,50 M. per Tauſend, c. in baarem 
Oelde: aus der Stolting⸗Stiftung 70 M., ferner 
aus der Vereinskaſſe zu Einſegnungen an Kon⸗ 
ſiemanden 50 M., d. in baarem Gelde: an 
Schweſter Adeline für plötzlich eintretende Noth⸗ 
fälle 30 M. Geundſätzlich werden abgelehnt: 
Unterſtützungsanträge von Perſonen, die als ge- 
wohnheitsmäßige Bettler, Trunkenbolde, arbeiis- 
ſcheue oder unſittliche Indioldnen bekannt find. 

Die Einnahmen des Vereins betrugen 
3086,43 M., darunter 2166,75 M. regelmäßige 
Beiträge, 500 M. Beihülfe zu Unterſtützungen 
vom Zentralverbande und 230 M. Brennholz 
vertins- Spende. Die Ausgaben bellefen ſich auf 
2958,32 M., darunter an Armen-Unterſtütz ungen 
241677 M. und Beitrag an den Zentralverband 
409,60 M. Am Jahresſchluß verblieb ein Be- 
ſtand von 128,11 M. 


fina der Bezirksgenoſſen: 

Allen Wohlthätern, die bisher in mannig⸗ 
facher Form dazu beigetragen haben, die Z veckt 
des Vereins zu fördern, ſpricht der Vorſtand 
hiermit ſeinen Dank aus, erbittet ferneres Wohl 
wollen und Intereſſe für die jetzt geregelte, unter 
Aufſicht jo ſegensreich wirkende Privat⸗Armen⸗ 
pflege, damit den wirklich Berürftigen durch An⸗ 
wendung der geeigneten Mittel die richtige Hülfe 
und Pflege zu Theil wird. 

Nur durch die andauernde, alle Umſtände 
und Verhältniſſe abwägende und prüfende Thä 
tigkeit der Privat⸗Armenpflege kann dem durch 
Arbeſtsloſigkeit, Arbeitsunfähigkeit, Krankheit, 
Stechthum oder durch Schickſaleſchläge hervor 
gigangenen Elend Linderung und möglichſt Ab 
hülfe geſchafft werden, und daher mahnt die 
Menſchenpflicht auch für den Fortbeſtand der Be⸗ 
zuks - Armenpflege Vereine nach Kräften beizu- 
ſteuern. 

Schließlich wird nochmals darauf hinge 
wieſen, daß die Aufforderung zu Beiträgen für 
den Bezirks Armenpflege Verein „Unterſtadt“ in 
gleicher Weiſe, wie es von ſämmtlichen anderen 
Bezirks-Armenpflege- Vereinen gefchieht, nur ein 
mal, am Anfange jedes Jahres, zur Hülfe und 
Pflege der Nothleidenden des Bezirkes ſtatt⸗ 
findet. 

— Der bei dem geſtrigen Brande bei dem 
Kaufmann Ditimer entſtandene Schaden beläuft 
ſich auf 1045 Mark, davon kommen 1000 Mark 
auf den durch Phosphor und Schwefeldampf ent- 
ſtandenen Schaden. 

— In der Reſtauration Paradeplatz 6 wurd 
ein hieſiger Volksanwalt geſtern Abend plötzlich 
von Geiſtes ſtörung befallen und in Folge deſſen 
mußte er nach dem Krankenhaus geſchafft werden. 

— Für dis nächſte Opern Saiſon im Kroll 
[hen Thiater zu Berlin find von Mitgliedern dee 
biefigen Stadttheaters engagirt: die Herren 
Hedrich als 2. Regiſſeur, Th Winkel- 
mann als 1. Kapellmeiſter und Herr Gorsky 
als Soprantenor. 

— Der Bäckerlehrling Wilhelm S che imer 
aus Stettin iſt bei einem Bäckermeiſter in Bahn 
in der Lehre, im Sommer 1886 wurde in einer 
dortigen Badeanſtalt einem Badenden ein Por te- 
monnate mit ca. 49 Mark geſtohlen und der 
Verdacht lenkte ſich auf Sch., es fanden ſich jr 
doch nicht genügend Belaſtungemomente und sine 
Anklage wurde nicht erhoben. Sch. machte ſich 
let och ſpäter durch Geldausgaben verdächtig und 
da er inzwiſchen auch von ſeinem Lehrherrn bei 
Gelddiebſtählen abgefaßt wurde, nahm die Polizei 
aufs Neue die Unterſuchung auf. Sch. wurde 
einem Kreuzverhör unterworfen und widerſprach 
ſich dabei derart, daß feine Schuld unzweifelhaft 
war. Als er von dem Berhör nach Hauſe kam, 
hängte er ſich in der Backſtube feines Lehrmeiſters 
auf, er wurde jedoch noch fo früh abgeſchnitten, 
daß er in das Leben zurückgerufen werden konnte 
und num legte er ein umfaſſendes Geſtändniß des 
früheren Diebſtahls ab, ſo daß nun die Anklage 
eingeleitet werden kann. 


Aus den Provinzen. 

Greifswald, 8 Februar. Die hleſige 
philoſophiſche Fakultät hat den Königl. Kammer ⸗ 
herrn Grafen Behr⸗Schmoldow zum Ehrendektor 
ernannt, mit der Motivirung: „POMERANIAE 
DECVS ORDINIS EORYM QVI AD PISCA- 
TORIAM IN GERMANIA PROMOVENDAM 
CONFERVNT MAGISTRVM PERPETVVM 
QVEM OBINDEFESSAM ET FELICISSIMAM 
SOLLERTIAM QVA ICHTHYOLOGIAE STV. 
DIA SCITE EXCITAV!T GNAVITER FOVIT 
PROSPERE REXIT PEREGRINI SVSPICIVNT 
NOSTRATES COLVNT.“ (Pommerns Zierde, 
der ſtändige BVorfigende der Geſellſchaft zur Be 
förderung der Fiſchzucht ia Deutſchland, welchen 
wegen feiner unermüdlichen und von glücklichſtem 
Erfolge begleiteten Thätigkeit, mit der er die Ba- 
ſtrebungen der Ichthyologle ſachkundig angeregt, 
thalkräftig gefördert und glücklich geleitet hat, 
das Ausland achtet und das Inland verehrt.) 

it Tempelburg, 8. Februar. Geſtern 
Abend um 11 Uhr ertönt Feuerruf und brannte 
das Wohnhaus der Maurerfrau Ulrich Denriette 
geb. Meyer in der Fließſtraße, Haus Nr. 377, 
hierſelbſt faſt total nieder, ebenſo wurde das an 
ſtoßende Wohnhaus dee Maurers Hetmaun Kreup- 
mann beſchädigt, dagegen durch das thatkräftige 
Eingreifen der freiwilligen Feuerwehr dem weite⸗ 
ren Umſichgreifen des Feuers Einhalt gethan. Die 
Entſtehungeurſache des Brandes iſt unbekannt, doch 
vermuthet man Uavorſichtigkelt, da in der Stal 
lung im Kellergeſchoß der Brand begonnen, auch 
eine Sau mit dreizehn drei Tage alten Ferkeln, 
ſowie mehrere Fetiſchweine mit werbrannt find. 
Dadurch, daß dis Leute bereits meiſtens im 
Schlafe waren, auch das in der Nähe befindliche 
Flleß zugefroren und das Waſſer von den Pum 
pen her beſchafft werden mußte, griff das Feuer 
mächtig um ſich und entſtand ein furchtbarer 
Rauch und Qualm, der auch das Retten des 
Mobiliars jeher erſchwerte. Den Schaden an 
Gebäuden und Inhalt hat die Norddeutſche Feuer 
Verſicherungs⸗Giſellſchaft in Hamburg zu reguliren. 


Kunſt und Literatur. 

Die Erde in Karten und Bildern. Hand- 
atlas in 60 Karten, nebſt 125 Bogen Text mit 
800 Iduſtrationen. In 50 Lieferungen, Groß⸗ 
Follo-Format, à Lieferung 50 Ke. = 80 Pf. = 
1 Fr. 50 Cts. = 50 Kop. Bisher 20 Liefe 
rungen ausgegeben. (A. Hartleben's Verlag in 


RE TEEN ES 
a 


In den ſoeben zur Ausgabe gelangten 
fünf weiteren Lleferungen (16 bis 20) hat das 
von uns mehrfach empfohlene Werk wieder einen 
beträchtlichen Schritt vorwärts gemacht. Die 
nıuen Lieferungen bringen Theile des deutſchen 
Reiches betreffende Karten, durch ihre Blattgröße 
(Doppel⸗Folto) und ihr reiches Detail beſos ders 
in die Augen ſpringend; ferner dis ſüdliche Hälfte 
von Süd- Amerika, Galizien, eine Karte der 
Wärmelinie und Regenmenge der Erde und die 
Karte von Dalmatien mit angrenzenden Gebleten. 
Nichts von charaktertſtiſcher Wichtigkeit, Volksty⸗ 
en, Landſchaften, Städte ꝛc., fehlt. Der Text der vor⸗ 
liegenden Lieferungen umfaßt die öſtliche Reichs 
hälfte Oeſterreich Ungarns, Italien, die Balkan⸗ 
balbinſel, Skandinavien und die Einleitung zu 
Rußland. Sachlichkeit und Ausführlich keit, trotz 
der Gedrängthelt und Fülle des Stoffes, zeichnen 
den textlichen Inhalt auch dieſer Lieferungen aus. 
In ſeiner Geſammtheit von 20 Lieferungen, die 
bis jitzt ausgegeben wurden, umfaßt das ſchöne 
und nützliche Werk nur den phyſikallſchen Theil 
und ganz Europa. Nach dem bisher Geleiſteten 
iſt mit Zuverſicht zu erwarten, daß auch der lite 
rariſche und kartograppbiſch illuſtratlor Inhalt der 
noch folgenden 30 Lieferungen auf der gleichen 
Höhe der Gediegenheit verharren werde. [10] 

Auch in dieſem Jahre hat das bekannte 
Berliner Bankgeſchäft von Siegfried Brann einen 
Verlooſungs⸗ Kalender der Prämien ⸗ Anleihen 
für das Jahr 1888 herausgegeben. Der Ka⸗ 
lender zeigt ſich diesmal in beſonders eleganter 
Ausſtattung und bedeutend vermehrten, dem Be⸗ 
dürfniß weiteſter Kreiſe dienenden Inhalt. 76 
alphabetiſch geordnete Berloofungspläne mit werth⸗ 
vollen Zuſätzen über Gewiunſteuer, Zinſen und 
Auszahlung bieten in Verbindung mit zablreichen 
Tabellen ein reiches Material der Belehrung. Zwei 
fpezielle Abſchnitte behandeln die ruſſiſchen Zoll- 
Zahlungen und diejenigen ausländiſchen Effekten, 
welche Koupons⸗Steuer Abzüge erleiden, für die 
wichtigeren Sorten iſt der Einlöſungswerth fett 
beigedruckt. Die Tabelle der Serſen-Looſe ver 
dient beſondere Aufmerkſamkeit, da ſie eins prak- 
tiſche Zuſammenſtellung bietet, die nirgends ſonſt 
su finden if. Das Buch bietet Kapitaliften und 
Banguters gute Dienſte und wird ſich in weiten 
Kreiſen einer guten Aufnahme erfreuen. [4] 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Dieſer Tage find, wie die „Krzztg.“ 
mittheilt, in Berlin zwanzig Pfund Kaviar für 
den Reichskanzler Fürſten Bismarck eingetroffen, 
als ein Giſchenk des ruſſiſchen Botſchafters Grafen 
Schuwalow. Die Delikateſſe iſt mit Zuſtimmung 
des Kaiſers Alexander von dem für die Kaiſer⸗ 
liche Tafel beſtimmten Kaviar entnommen. 

— Wie eine moderne Kapuzinerpredigt lief 
Ah eine ebenſo intereſſante, wie lehrreiche Ab ⸗ 
handlung, welche Dr. Hajek in Wien in einer der 
legten Nummern der von Profeſſor Reclam be- 
gründeten „Geſundheit“ über moderne Krankhei⸗ 
ten veröffentlicht. Dr. Hajek weiſt auf die Ano⸗ 
malten des Stoff wechſels hin, welche durch Ueber 
maß in der Ernährung, durch ſyſtematiſche Ueber 
fütterung mit erquift guten Nahrungsmitteln 
verurſacht werden. „Der Reiche, der mit Sherry 
und Madeira ſeine Tafel beginnt, der nur die 
Suppe von raffinirt langſam gekochtem Fleiſche 
genießt, der feine Ragouts verzehrt hat, ehe er 
an bie Piöce de resistance feines Menu gelangt, 
der als Nachſpeiſe noch gerade jo viel Koſt ver⸗ 
iehrt, als ein Menſch überhaupt zu einer Mahl⸗ 
zeit braucht — dleſer ſorgloſe Praſſer wird nicht 
müde, ſeinen Arzt auezuforſchen, ob Rehrücken 
nahthafter ſel, als Faſan, ob und wie lange ein 
Beefſtzak gebraten werden müſſe, damit 46 ja 
keine Kraft verliere, ob der Käfe wirklich ver⸗ 
dauen helfe und ob ſich zwiſchen Bier, Wein, 
Liq utur und Kaffee nicht noch einige exquiſit kräf⸗ 
tigende Getränke oder Speiſen einſchalten ließen. 
Für das Kind in der Wiege, das kaum bie erſten 
vier oder ſechs Zähne hat, ſteht beim Er wachen 
ſchon eln blutiges Stück Fleiſch bereit, die größe 
ren Kinder dürfen ohne einen Schluck Rothwein 
gar nicht aus dem Haufe, und „unſer tägliches 
Fleſſch“, womöglich ohne Brod, kommt Abends fo 
gut wie des Mittags wieder auf jeden gut be⸗ 
ſchlckten Tiſch. Wahre Hekatomben bilden die 
Fütterung der wohlhabenden Kreiſe ia den großen 
Städten. Dieſer ungeſunden Fleiſchesluſt des 
Magens huldigt Wroß und Klein, und dle wilden 
Thiere in unſeren Menagerien und zoologiſchen 
Gärten verzſchteten eher auf ihre Fleiſchratlon, 
als jo eln kulttotrtes Stadtkind auf feinen abend⸗ 
lichen Schinken oder Braten. Von jeder Mahl⸗ 
zelt erhebt ſich unſer Kultur-Maſtobjekt ſchwerer, 
es gedeiht jo zuſehen bs fort, bis Gicht, Fettſucht, 
Zuckerruhr, Gallenſteine ihr ernſſe Mahnung ins 
Haus ſchicken. Dieſe Kraukhßeitereihe ſteht in 
ſchönſter Eintracht zu einander, fie theilt ſich in 
ihre Opfer, und uur die Fettleibigkeit, die ja auch 
von Cäſor favoriſiet wurde, hat das Vorrecht, 
jide einzelne disfer Krankheiten begleiten zu bür- 
fen.. Zus Schluß heißt 1s dann: „Noch 
immer hält ein großer Theil unſeres Bürgerſtan 
des as ber alten Mäßigksit fe, noch ſehen wir 
bei ihnen an der Mittagstafel nur die eine Fleiſch⸗ 
ſpeiſe, noch fpielen Gemüfe und Mehlſpeiſen ihre 
wichtige Rolle in unferen Haushaltungen, welche 
auf dem phyſtologiſch nichtigen Syſteme der ge- 
miſchten Koſt baſtrt find, noch gehören Wein und 
Bier wur zum Sonntagstiſch, und fo möge es 
auch in Zukunft bleiben, zu ihrem und unſerem 
Heile. Leider giebt es auch in Spelſe und Trank, 
wie in Kleidung und Friſuren eine Mode und 
die fetzt herrſchende Fleiſchmode iſt eine Thorheit, 
die ſich bitter rächt. Die reichen Leute find ge- 


wöhnlich ärztlichen Rathſchlägen weit leſchter zu ⸗ 
gänglich, als die ärmere Klaſſe, und fo mögen fie 
umkehren und ihren Ueberfluß nicht in Gift ver⸗ 
wandeln, das den eigenen Körper langſam und 
ſicher hinwegrafft. Exceß bleibt Exceß — gleich; 
viel ob deſſen Schuldige und Opfer zur Sühne 
und Buße nach Marienbad geſendet oder nach 
Oertel, Ebſtein u. ſ. w. entfettet werden.“ 


Schiffsbewegung. 
(Poſtdampfſchiffe der Hamburg⸗Amerikaniſche⸗s 
Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft.) 

„Bavarta“, am 30. Januar von St. Tho⸗ 
mas nach Hamburg abgegangen; „Moravia“, 
von Hamburg nach Newyork, am 31. Januar 
von Haors weitergegangen; „Slavonia“, am 
1. Februar von Newpork nach Stettin abgegan⸗ 
gen; „Taormina“, am 1. Februar von Hamburg 
nach Newyork abgegangen; „Allemannta“, von 
St. Thomas, am 1. Februar in Hamburg ange ⸗ 
kommen; „Bohemia“, von Hamburg, am 2. Fe⸗ 
bruar in Newyork angekommen; „Thuringla“, 
am 2. Februar von St. Thomas nach Hamburg 
abgegangen; „Teutonia“, von Hamburg, am 2, 
Februar in Vera Cruz angekommen; „Francia“, 
von St. Thomas, am 3. Februar in Hamburg 
angekommen; „Albingia“, von St, Thomas nach 
Hamburg, am 3. Februar in Havre angelommen; 
„Bohemta“, am 4. Februar von Newpork nach 
Hamburg abgegangen; „Gothia“, von Stettin 
nach Newpork, am A, Februar von Kopenhagen 
weitergegangen; „Leſſing“, am 5. Februar von 
Hamburg nach Newpork abg⸗gangen; „Alleman⸗ 
nia“, am 5. Februar von Hamburg nach Colon 
abgegangen; „Hungaria“, von Hamburg nach 
Vera Cruz, am 5. Februar von Havre weiter 
gegangen. 

„Amalſt“, von Hamburg, am 1. Februar 
in Newyork angekommen; „Californta“, von 
Hamburg, am 3. Februar in Newpyork ange- 
kommen. 


Verantwortlicher Redakteur W. Sievers in Stettin 


Telegraphiſche Depefchen. 

Wien, 8. Februar. Das Abgeordnetenhaus 
hat den öſterreichiſch-ttalleniſchen Handelsvertrag, 
welcher vom Handelsminifter in längerer Rede 
befürwortet wurde, mit ſehr großer Majorität 
angenommen. 

Wien, 8. Februar. Der Katfer machte heute 
dem Krlegsminiſter Grafen von Bylandt⸗Rheidt, 
welcher ſich auf dem Wege der Beſſerung beſindet, 
einen halbſtündigen Beſuch. 

Peſt, 8. Hebmar, Unterhaus. Miniſter⸗ 
Präſident Tieza rechtfertigte die letzte Goldrenten⸗ 
Emiſſion. Es habe ſich um die Beſchaffung der 
vom Reichstage bewilligten 80 Millionen gehan- 


delt, eine jo große Emiſſlon von Paplerrente 


würde den Kours tief gedrückt haben. Man irre 
übrigens in der Annahme, daß das Konſortium 
die Paplerrente refüfirt habe. Er ſei durch dle 
Erwägung beſtimmt worden, daß der Goldrenten⸗ 
markt ein internationaler ſel. 

Paris, 8. Februar. Wenngleich im Allge- 
meinen die Kommentare der hlieſigen Preſſe den 
friedlichen Charakter der Rede Bismarck's aner⸗ 
kennen, ſo iſt doch die Sprache der Abendblätter 
ſchon weniger freundlicher als der unter dem 
erſten Eindruck der telegraphiſchen Reſumees ſchrei⸗ 
benden Morgenblätter. Vielfach bereits machen 
ſich wieder verdächtigende Zweifel an der Frie- 
densllebe Daeutſchlands und feines leitenden 
Staatsmannes geltend; man ſucht Widerſprüch⸗ 
in der Rede Bismarck's nachzuwelſen, man be⸗ 


zelchnet dieſelbe als leere Werte und man er⸗ 


klärt, daß die Bedrohung des Friedens vernehm⸗ 
lich und allein in den ſtets geſteigerten Rüſtun⸗ 
gen und der unerſättlichen Herrſchſucht Deutſch⸗ 
lands liege. „Paris“ ſpricht von Biemarck als le 
Monstre, der auf das geſammte ziviliſirte Europa 
drücke. „France“ tritt dringend eln für einen 
Abſchluß der franzöſtſch-ruſſiſchen Allianz. „ei⸗ 
berté“ fragt, wenn alls Welt Frieden wolle, 
weshalb dann Deutſchland formelle Rüſtungen be⸗ 
treibe und ſchließt, daß Preußen alle letzten 
Kriege herbelgeführt und Deutſchland nimmermehr 
ein friedliches Reich fei. „Temps“ beſchwert ſich 
über die falſche Auffaſſung von Frankreichs wirk⸗ 
lichen Tendenzen und Abſichten und meist, Bis⸗ 
mard habe alle krimintrten Hauptpunkte im Dunklen 
gelaſſen. Ziemlich ſümmtliche Blätter kommen zu 
dem Schluß, daß Frankreich bedroht jet und 
ſchlaunigſt gleichfalls feine Rüſtungen vollenden 
müſſe. Seien wir vorſichtig, klug, aber bereit. 
Entſchliden hat das inſſimmige Votum des Reiche ⸗ 
tags bier tief gewirkt und ruft das Gefühl der 
Ohnmacht hervor gegen die gewaltige Macht 


Deutſchlands und feiner Verbündeten, die Preß ⸗ 


aue brüche übler Lauge ſind. Andererſelts IR un ⸗ 
verkennbar, daß im Pablikum und namentlich in 
den Geſchäftskreiſen die Rede Beruhigung und 
Zufriedenheit bewirkt hat. 

Rom, 8. Februar. Nach einer Meldung 
aus Maſſowah fand geſtern zwiſchen Kantibal, 
dem Anführer der mit den Itallenern verbünde⸗ 
ten Habab, und Abyſſinſern bei Gumkod, vier 
Kilometer von Allet, ein Zuſammenſtoß ſtatt, in 
welchem die Abyſſialer 1 Offisier und 1 Sol⸗ 
daten verloren. Kantibat hatte keine Verluſte. 

London, 8. Februar. Nach Zeitungs-Mel- 
dungen würde Lord Dufferin Ende dieſes Jahres 
von feinem Poſten als Vizekönig von Indien zu⸗ 
rüdtreten und durch den Marquis Landspewne 
erſcht werden. An Stelle des Letzteren würde 
Lord Stanley of Preston zum General-Bouver- 
tur von Kanada ernannt werden. 

Dublin, 8. Februar. Gladpſtone if heute 
Abend von Florenz hier wieder eingetroffen. 


A Jin 


Willi. 
Novellette nach dem Eugliſchen von 
Viktor Schwarz. 


10 


Ich war gerade ein Jahr verhelrsthet, als die 
erſte Wolle am Himmel meinte Ehelebens auf⸗ 
ſtleg, und meine Unduldſamkeit that das Ihrige, 
um dieſe Wolke zu verdichten und mein Leben 
und das meines Gatten wochenlang zu verdüſtern. 
Seittem habe ich meinen Fehler eingeſehen, mein 
Gatte hat wir längſt vergeben und wenn ich 
letzt, nach langen Jahren, dieſe Reminscenzen 


vielleicht vor äh lichen Fehlgriffen oder Mißver 
ſändniſſen zu bewahren. 

Alſo ich war ſeit einem Jahre die glückliche 
Gattin John Kendal's, eines geſuchten Lonvoner 
Advokaten, und vor karm 4 Wochen hatte die 
Geburt eines „Sohnes und Erben“ unſer Glück 
vermehrt. Als ich meinen Gatten fein Kind in 


ten Segenswunſch für ſein Gedeihen vernahm, 
dünkte ich mich reicher als unſere Königin und 
die Wiege unſeres kleinen Frank war mein Kö- 
nigreich, meine Welt. 

An einem ſonnenhellen Junimorgen ſaßen wir 
plaudernd und ſcher zend beim Frühſtück, ale der 
Briefträger einen Brief für meinen Gatten brachte. 
Er erbrach ihn ſorglos, ſtieß aber plötzlich einen 
luiſen Schrei aus und lehnte ih leichenblaß in 
feinen Seel zurück während er mis gebannt 
auf das Papier ſtorrte. Beſorgt ſchlang ich den 
Arm um jeinen Hals, aber er ſtreichelts ſanft 
meine Wange und ſagte unter Thränen lächelnd: 
s iſt Nichts, Ellen; die Freude war zu 
plötzlich — denke Dir, mein Sohn, mein kleiner 
Willi lebt!“ 


\ Berflänbuiflos ſtarrte ich meinen Gatten an 
uud es dauerte lange, ehe ich begriff, um was 


46 ſich handelte. Was idm als ein Glück erſchlen, 


Stettin, den 9. Jebruar 1888. 


den Armen halten ſah und feinen lelſe geflüſter⸗ für fe 


Ausländiſche Honda, 


dünkte mir ein Unglück, ein großes, unſagbarts 
Unglück und nur widerſtrebend fand ich mich in 
die mir bie her fremde Thatſache, daß ich eine 
welle Gattin und unſer Sohn, unſer Frank nicht 
der „Sohn und Erbe“, ſondern ein zweitgebo⸗ 
renee Kind war! 


heimlichen. 


dern nur tiefer, inniges Mitleid, aber als Vater 
und Mutter ihn mit aufg⸗hodenen Händen baten, 
ihr einziges Kind zu retten, willigte er nach kur⸗ 
zem Beflnnen ein und opferte ſeine Zukunft, in⸗ 
dem er dem ungebildeten Landmädchen ſeine 
Hand reichte. Bald mußte er einſehen, daß er 


Mein Gatte belannte mir reumüthig, wie er ein gutes Werk gethan, denn Alice erholte Ad 
dazu gekommen, dieſe Thatſache vor mir zu ver zuſehends und wenn er auch vicht hoffen durfte, 
Am Tage nach unſtrer Verlobung in ihr jemals eine ihm an Bildung geeichſtehende 


hatte ich in kindiſchem Uebermuth geäußert, ich Lebensgefährtin zu finden, jo bemerkie er doch, 
würde nie einen Witwer gebeirathet haben unt daß fie ſich in rührender Weiſe bemühte, ihn zu 
iy Folge tiefer albernen Kundgebung entſchloß verſtehen und ihre Kenntaſſſe um ſeinetwillen zu 


ſich mein Gatte, mir zu verſchweigen, daß er vermehren. 
Jetzt legte er John feine Gattin auf einige Zeit in's Eltern⸗ 


ſchon einmal verbeirathet geweſen. 


Als der Sommer wiederkehrte, brachte 


mir ein volles Bekerntuß ab, aber ich, in mei⸗ haus zurück; dort gebar fie ihm einen Knaben, 


ihn nicht und empfand nur das mir anget hane 
Unrecht. Wie mir mein Gatte mittheilte, hatte 
er bet einem Fer enbeſuche auf dem Gute ſeines 
Vormundes Alice Grant, die ſchöne Tochter eines 
. kennen gelernt, und ihr nach Art jun 
ger Leute (er war damals 21 Jahre) Aufmerk 

ſamkelten erwieſen, ohne jedoch ernſtere Gefühle; 
zu hegen. Als die Ferien zu Ende waren, 
reiſte er nach London zurück und dachte kaum 
wieder an Alice bis ihn nach Verlauf eines 
Jahres ein Brief ſeines Vormundes ſchleunigſt 
auf deſſen Gut berief. Zu feinem Schrecken er⸗ 
fuhr der junge Mann, daß Alice eine verzehrende 
Neigung für ihn gefaßt habe und daß fie ſeit 
Wochen ſchon ſchwer krank darniederliege. Der 
Arzt hatts erklärt, all feine Kunſt ſcheitere an 
feiner Patientin; ihr Leiden ſei hauptſächlich jee- 
liſcher Natur, und nur wenn es gelinge, ihr Ge⸗ 
müth zu entlaſten und zu beruhigen, ſtehe Ge⸗ 
neſung zu hoffen. Es war den Eltern der Kran⸗ 
ken nicht ſchwer geworden, zu ergründen, daß fie 
den jungen Rechtsgelehrten heiß und innig liebte; 
der Vater hatte tiefbekümmert meines Gatten 
Vormund aufgeſucht und dieſer ſeinen Mündel 
berufen, um mit ihm zu berathen. Mein Gatte 
war ſich bewußt, die Neigung des jungen 
Mädchens in keiner Weiſe abſichtlich wachgerufen 
zu haben; er empfand keine Liebe für fie, ſon⸗ 


wieder auffriſche, jo geſchleht es nur, um Andere ner Verblendurg und meinem Dünkel, verſtand aber dieſelbe Stunde welche die Augen des kleinen 


Willi dem Lichte erſchloß, koſtete der tungen Mutter 
das Leben, und mit tiefem Schmerze ſtand mein 
Gatte an dem Sarge der früh geknickten Blume. 
Der Jammer der armen Eltern war unſäglich, 
und nur John's Verſprechen, ihnen Alicens Kind 
einſtweilen zu laſſen, vermochte fle zu tröſten. 
Mein Gatte beſuchte fein Kind häufig; dle Groß 
eltern liebten den Kleinen abgöttiſch und nur mit 
Sorge konnt John daran denen, ſein Kind, 
wie «3 ſeine feite Abſicht war, ſpäter zu ſich zu 
nehmen. Er theilte feiner Schwiegermutter mit, 
ſobald Willi 2 Jahre alt ſei, müſſe ſeines Ba- 
ters Haus feine bleibende Heimath ſein; die alte 
Frau nickte nur dazu und meinte, bis dahin jet 
es noch lange Zeit. Als Wilt 9 Monate alt 
war, ſchrieb Mrs. Grant an ihren Schwieger⸗ 
ſohn, der Knabe ſei in Folge eines Bräuncanfalls 
plötzlich geſtorben. John eilte nach dem Dorfe, 
fand aber nur noch das Grab feines Lieblings; 
ſeine Schwiegereltern waren beide krank und 
ſchwach, und jo relſte er bald wieder ab und 
hörte nach Verlauf von 3 Monaten, daß Mr. 
Grant geſtorben war und Mrs. Grant aus der 
Gegend fort, zu Verwandten nach Schottland ge⸗ 
zogen ſei. Inzwiſchen waren 6 Jahre vergan 
gen, und die Erinnerung an Alice und Willi 
lebte nur noch wie ein Traum in meines Gatten 
Seele, als der Brief, den er heute Morgen em- 


pfangen, dieſe Erinnerung wieder wachrlef. Der 
Brief war von dem Geiſtlichen jenes ſcholtiſchen 
Dorfes, welches Mrs. Grant zu ihrem Wohnflge 
gewählt hatte. Mies. Grant war geflorben und 
hatte deim Geiſtlichen ſterbend bekannt, daß das 
Kind, welches ſte Allen gegenüber für ein Pflege⸗ 
kind ihrer Verwandten ausgegeben, ihr Enkel und 
John's todtgeglaubter Sohn Will! feil Die 
Sorge, das Kind hergeben zu müſſen, datte fie 
zu einer Täuſchung greifen laſſen und das kleine 
Grab an Allcens Seite barg nicht Willi, ſondern 
das Kind eines Nachbars! 

Ueber die Wahrheit der durch 2 Zeugen er⸗ 
bärteten Müthellung konnte kein Zwe fel beſte⸗ 
hen, und mit tief verfinflertem Geſicht beobachtete 
ich meinen Gatten, welcher, nachdem er ſeinen 
Bericht geſchloſſen, haſtige Reiſevorbereltun gen 
machte. In feiner Aufregung bemerkte er mein 
Schweigen nicht, und als ich daſſelbe endlich 
brach, um ihm bittere Vorwürfe weges der Täu⸗ 
ſchung, die er ſich gegen mich erlaubt hatte, zu 
machen, blickte er mich fo wehmüthig an, daß 
ſelbſt meine raſche Zunge ſtockte. 

„Ich denke, ich werde in 3 Tagen wleder bier 
ſein,“ ſagte John nach einer Weile. 

„Du willſt doch das Kind nicht mit hierher 
bringen ? rief ich heftig; „ich glaube kaum, daß 
es jo erzogen iſt, um es in unſerem Hauſe prä- 
ſentiren zu können, und —“ 

„Ein Kind von kaum 7 Jahren muß über⸗ 
haupt erzogen werden, Ellen, warf mein Gatte 
ruhig ein, „und ich glaube, wenn unſer kleiner 
Frank erſt ſo alt iſt, wird es Niemanden befrem⸗ 
den, wenn er noch Mängel und Fehler daden 
ollte.“ 

„Das mag ſein, aber mein Sohn wird den 
„Gentleman“ nie verleugnen!“ 

Mein Gatte beachtete dieſe neut Unart in lei- 
ner Weise, ſoadern ſagte ſonft und leiſe ! 
„Ellen Du machſt Dich ſchlimmer als Du biſt ! 
Ich weiß, Dein Mutter herz wird fh auch mei 
nem kleinen Willi nicht verſchließen!“ 

„Da täuſcheſt Du Dich vollſtändig,“ entgeg ⸗ 
nete ich hochfahrend. 
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ö Stimmen aus dem Publikum. 
Die wer the Redaktion iſt freundlichſt erſacht, folgende 
Mittbeilung zur Veröffentlichung auf unehmen: „Vor 
acht Jahren zog ich mir bei ener furchtbaren Kälte ein 
Leiden in den unteren Extremitäten eu Es ſtellie ſich 
eine Steifheit in den Füßen ein bis hinauf zum Knie, 
und war es mir, als ob die Faßſohlen immer in Eis 
steckten Ich bin bei ungefähr 15 Aerzten in Beha d⸗ 
lung geweſen habe Bäder verfucht, Einreibungen, Ele 
Aiſttät, Raturheilauſtaten, jedoch ohne Erfolg. Die 
St ifheit i den Beinen iſt geblieben Mein Leib did 
und ganz hart und fajt gar kein Stuhlgang. Ich ber 
gann Ihre Warrex's Safe Cure zu nehmen, und Jett, 
nachdem ich ungefähr zehn Flaſchen genommen, muß ich 
offen gefteven, daß Ihre Medizin mir ſehr große Dieufte 
gethan hat Denn es ſtellte fich zu meinem furchtbaren 
Leiden noch ein zeitweiſes Zittern ein und wurde meine 
Sprache unverſtärdlich VPieſes iſt durch Ihre Medi in 
ganz verſchwunden und die 95 wieder vollſtänd g 
normal. Die Ueberzeugung babe ich, daß Ihre Warner's 
; ect Ene eine vor reff iche Medizin tt und kann ich 
elbige jedem Menichen warm empfehlen.“ — Auguſt 
Standle. 26 Veteranenſtraße, Berlin. — Verkauf und 
Berſandt nur durch Apotbeken. Diſtrikt⸗Haurtn ede rloge: 
F. W. Mayer, 16 Reifſchlägerſtraße, in Stettin. 
Die Art im Daus er part den Zimmermann 
dDieſe Worte Wilhe m Tell's ſollten alen Familienvätern 
0 er ernſten Mahnung dienen. Das Heilmitiel, das man 
ı en Hauſe halten kann, erſpart gar oft Kummer 2c 
uud meiß wirkt raſche Hülfe als doppelte Hülfe 
ten auch die echten Apotheker Rich. Brand tſchen 
chweizerpillen, in den Apotheken a V 1 erhält⸗ 
lich, in keiner Hausapotheke fehlen, denn nur zu oft 
b muß man fie in Fallen leichterer Verdauung sſtörungen 
— — zur Hand haben, um ſich allerlei Umſtände und 
* gen zu erſparen. Man achte beſonders auf den 
Dornamen Rich. Brandt im weißen Kreuz der 


e. 
18 otheker Richard Brandt's Schwelzerpillen ſind 


chachtel 1 % in den Apotheken erhältlich. D 
Mi ‚Abnehmen ber die Schachtel umgebenden Gebrandban, 


I 
N 
1 


1 


5 
A 
* 
* 


4 


7 


a 


\ © > 


So] 2 


weiſung überzeuge man ſich beim Ankauf ſtets ſofort, daß 
die Etiquette ein weißes Kreuz in rothem Feld und be⸗ 
ſonders auch den Vorramen Rich. Brandt trägt. 


Börſenbericht. 


Stettin, 9 Februar. Wetter: trübe. Tenp. + 
2° m Barom. 28°. md N 

Weizen flau, ver 900 Pige, Into inlünd. 160 164 
bez. per Februar 163 nom, per April⸗Mai 165 bez. per 
rn 167,25 B. u. G., per ZunbJult 169,75 bis 

ez. 

Roggen flau, per 1000 Klgr. Into inländ. 105—111,5 
bez. ver Februar 112,5 nom. ver April⸗Mai 115,5 bis 
115,25 bez., ver Mai⸗Jun 117,5 B. u. G., per Juni⸗ 
Juli 120.5 — 120 bez 

Hafer ſtill, per 1000 . loko pomm. 102—108. 

Rüböl flau, per 100 Klar. loto o F. b. Ki 465 
B. kurze Efrg. 45,5 ab Bahn bez., per Februar 45,5 
B., per April Mai do., per September⸗Oktober 46 B. 

Spiritus niedriger per 10,000 Liter ß loko o. F. 
verſt. 97 bez, do. 50er 48,7 G., do. 70er 80,7 bez., 
per April⸗Mai 70er 32,3 nom. 

Petroleum ohne Handel. 


London, 8. Februar. (Anfangsbericht.) Wei 
u. Mehl ftetig, Gerſte und Mais ruhig, Hafer träge. 
(Schlußbericht.) Sämmtliche Getreidearten ruhig. ſehr 


träge, ermattend, Mais und Gerſte ftetig, Stadtmehl 
2—34. 


Familien⸗Nachrichten. 


Geboren: Eine Tochter Herrn Lehrer Ziemann (Greifs⸗ 

wald). — Herrn Carl Wendt (Cammin). 
Geſtorben: Penſ. Wachtmeiſter Ferdinand Tobies 
(Papendorf). — Ehem. Schiffskapitän J N. Orth 
(Breege). — Frau Emma Göttert (Prenzlau). — 
a g male des Herrn Martin Stöwahſe 
ollin) 
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VOLAPÜK. | 
Die reue Weltſprache Schleyer's m. 


a ie ge ea bearbeitet von 

oussalnmt. reis 

5. verbeſſerte Auflage. 1 Mar 14 
Durch alle Buchhandlungen oder Auguft 

Schultze's Verlag, Berlin, Friedrichſtraße 131. 
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DD. Kölner 
Dombau - Lotterie. % 


Ziehung 23., 4, 25. Februar er. 
Hauptgeldgewinne: 


Mk. 75000, 30000, 15000 ete., 


kleinster Gewinn Mk. 30. 


Originalloose à Mk. 3. 


Porto und Liste 30 Pf. 


D. Leu in, Berlin C., 


16, Spandauerbrücke 18. 


Mein in Greifswald 


in der beſten Gegend der Stadt befindliches Eckhaus, in 
welchem Schlächterei und Bäckerei ſeit vielen Jahren mit 
beitem Erfolge betrieben wird, will ich krar kheitshalber 
zum 1. April d. J. unter den günſtigſten Bedingungen 
verkaufen. Nur Selbſtkäufer mögen mit mic in Unter⸗ 


handlung treten. 
Ch. Behrens, 
Greifswald, Langeſtraße 75. 
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Spedition u. Verladungsgeſchäſt 
II. Milchsack, 


Köln a. Rhein u. Nuhrort. 
(Gegründet 1846) 


Gute friſche Tiſchbutter 


liefere in Poſtpacketen von 10 Pfd. an Wiederves⸗ 
känfer, fowie auch an Privatleute franko zur Stelle 
d Pfd. 95 . Werthe Abnehmer wollen ſich an meine 


Adreſſe wenden. 
Kaufmann M. Keuch, 
Wide innen i Oſtpr. 


Größtes Sarg Magazin St ans 
von A. Fleiss, feihenkommifarins, 


7, obere Breiteſtraße 7 
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„Es iſt mir . die Rolle einer 
Stiefmutter zu ſpielen und ih fühle mich der⸗ 
felben in feiner Weſſe gewachſen. Frank's 


terin kann ich auch nicht zumuthen, zwei Kinder ſucht habe, und es nie vergeſſen werde, wie gut trat dann ein. 


zn beſorgen und jo wird Willi ſich wodl allein 
behelfen müſſen — er iſt ja auch alt genug 
dazu. Nach meiner Anſicht wäre es das Beſte, 
wenn man den Jungen ſofort in eine gute Pen⸗ 
flon brächte.“ 

„Darüber babe ich allein zu entſcheiden — 
mein Hans Ift meines Kindes Heimath und ich 
werde Sorge tragen, fle ihm behaglich zu machen, 
ohne Dich oder die Wärterin zu beläſtigen,“ war 
meins Gatten ſchneidende Antwort. 

„Hab wo ſoll der Junge ſchlaſen ?“ fragte ich 


5. 
„Im kleinen rothen Zimmer,“ erwiderte John 


kurz. 
Das othe Zimmer! das Zimmer, welches ich 
in Gedanken ſchon für meines kleinen Lieblings 


Schlafgemach beſtimmt hatte! Zorn bebend eilte 


(Letzter Tag). 
die Nummern bei denen Nichts bemerkt it, erhielten 


den Gewinn von 210 Mark. (6300) 64 188037 (1500) 489 642 827 62 927 
183035 (3000) 107 (1500) 75 265 341.45 (500) 


(Ohne Garantie.) 


522 730 970 1284 365 425 606 707 53 928 63 
85 8448 529 41 741 800 46 3224 345 736 4086 
165 421 812 3129 200 404 (1500) 564 68 610 
@094 536 823 (300) 917 7022 545 53 602 753 


10189 426 584 624 720 840 56 61 44186 290 
429 527 849 88 977 18274 (500) 421 654 61 858 
13124 217 88 424 830 44041 163 


897 812 Au7 0 646 46 8120 208 029 (300) 1 Dili er 0 ole enheitsk auf 5 Heintze & Blanckertz No. 148 Pr 


901 95 
89 891 23006 176 592 703 79 87 985 16 


(3000) 88 96 583 90 629 809 12224 615 52 751 


Drei Tage fpäter erhielt ich einen langen lie⸗ 
ben Brief meines Gatten, worin er mir mit- 
är ⸗theilte, daß er weine Eltern auf der Hinrelſe be. zum Thee kommt,“ rief er vor der Thüre und — ſollte ich mich noch um fremde Kinder 


und nachſichtig fle gegen ihn geweſen feien. Dann 
bat er mich dringend und herzlich, ihm feine Ver⸗ 
heimlichung zu verzeihen und ihn und das Kind, 
mit welchem er am nächſten Abend eintreffen 
werde, freundlich aufnehmen zu wollen. 

Ich riß den Brief in Stücke und ſandte dann 
zu meinen Kouſinen, um fie mit ihren Kindern 
auf den nächſten Tag einzuladen — ich hoffte 
auf dieſe Weiſe das Wiaderſehen erträglicher zu 
machen. 
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170089 324 41 425 508 608 124049 445 598 
684 775 172219 46 742 123141 370 692 124146 
224 312 764 475067 524 70 (300) 601 897 906 
176009 148 275 541 700 299120 128258 438 742 
199037 251 484 639 941 (30000) 62 80 

180466 503 894 940 65 181111 69 678 829 


566 780 184085 935 183027 40 216 48 659 787 
827 921 48 63 286512 721 987 182506 626 47 


765 188247 (1500) 886 447 71 754 77 955 189088“ 


116 453 57 694 (1500) 798 


für Cigarren-Konsumenten 


in nachſtehenden Marken: 


r AAA 


„Martha, gehen Ste mit Willl hinauf und; Beim Thee ſaß Willi neben feinem Vater, 
bringen Ste feinen Anzug in Ordnung, ehe er] welchem ich jede Sorge für ihn willig überließ 


kümmern ? 

Er ſchlen nicht eben angenehm überrascht, ale Als ich ſah, daß mein Gatte dem Kinde eine 
er die Geſellſchaft gewahrte, begrüßte ſie indeß große Schuitte ſchweren Kuchens auf den Teller 
höflich und beugte ſich dann über mich und legte, dachte ich, es werde ihm ſchaden, aber an- 
Frank, welchen ich auf dem Schooße hatte. Ich falt dies auszuſprechen, ſagte ich nur : 


blickte nicht auf; er wartete einen Augenblick und 
ſagte dann lee 8 „Warum muß denn der Junge ein fo großes 


„Willt bedarf noch vieler Pflege; ich habe] Stüc Kuchen haben ““ 
deshalb gleich eine Wärterin für ihn ge⸗ 
misthit!“ 


Baugewerk-, Tischler-, Maschinen- u. Mühlenbau-Schule 
Neustadt ın Mecklenburg. Weitere Auskunft ertheilt: Dir. Jentzen. 


deutsche Stiahlfedern. 


— I HEINTZEE IS 
— ( BLANCKERTZUS 


BERLIN 


Kronprinzfeder in drei verſchiedenen Spitzen, 
aus der erſten und einzigen Stahlfeder fabrik in Deutſchland. 


Zu beziehen durch alle Schreibwaaren Handlungen des An und Auslandes. 


3 na für Wiedervertänfer aus ber Fabrt Berlin No, 


* 
* 
ee, made D&7 E51 | 2m. be 100 Ste 260 | 8 h 0 17 5 
829 23011 109 61 302 28 4 . d . war f d 8 d toll 
56 180 88 345 615 708 77 948 78 87 88028 729 Suuſl gelt . „100 „ 9. | c arze relelder ei esto E, 
1 2311 (500)79 516 2128 539 (500) 81 807 . S n t st i Ku 6 
983 (1500) ©8232 (500) 537 48 688 774 94] „ ff Sum 5 N — Last unverwüstlich, weil aus absolut unbeschwerter Seide hergestellt. 
n 89 50 * en 3 e e b kaig „100 6506. Fabrikmarke. direkt aus der Fabrik, also aus erster Hand, zu beziehen. 
8⁴ 20000 202 90 905 469 548 90 (500) 773 938 ff Cuba Orig⸗Pacang „ 10 8,0 2 In beliebigem L L zu Fabrikpreisen: 2 
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52 Manilla 200 St⸗Pack 200 9.— 

(8000) 33066 90 422 523 808 84040 426 622 2 Verſchiedene Import⸗Marken offerire bei ſtren 
ie 9 

707 85 35002 240 97 361 79 503 45, 8808 55 = reeller Bedienung Verſandt nicht unter 100 Stück 


2 344 886 (300) 3806688 f 5 
8 93 Ge * 2 ) 0 gegen Nachnahme; Nichtkonvenfrendes auf meine Gegrunger 1878 


7 often zurück. 
40090 198 691 726 62 44041 874 966 42153 5 ie Man wende sich wegen Zusendung der reichhaltigen Musterkollektion an: 


3 ür Tabakraucher empfehle ich noch meinen . 5 
2 > = us 7 gr 1 91 5585000) vorzüglichen amgrifan. Pfeifentabak & Pfd. 30 .] Die Seidenwaaren-Fabrik von: von Eliten & Keussen 


710 34080 144 202 409 508 848 944 51 Das erſan tgefchäft v. . Dimmer, 


Schwarzesammeteu. 
!Peluche für Mäntel, 
EL und Benntz. 


Garantirt solide Weisse u. Creme 
sch ware Selden- Seldenstoffe 
stoffe für Kleider. I für Brautkleider. 


F 


Crefeld, 
Bauer’s 


Feuer-Annihilator 


ö Prämiirt mit 22 Medaillen und Diplomen. 


—— — u— — — — ————— en 
Als praktisch bewährt bei mehr als 2000 Bränden. 
Einfache Konstruktion, tragbar, zuverlässig und stets bereit. Kontinnirliche Strahlhöhe ca. 15 Mete 
Eingeführt bei fast allen Behörden u:d Fabriken, sowie win 
empfohlen von den meisten Regierungen. 
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634 
2928 304 409 94 564 99 710 40 920 48416 699 Beben ales bi Za. 55 a 
50255 514 51283 626 883 88141 269 405 Ich verſende nach jeder Poſtſtation des deutſch — 
597 920 53052 433 85 (300) 34659 709 964 Reiches: 
i 
78 580 664 65 782 88034 171 527 55 661 875 Grosse 
949 39033 114 93 394 797 814 60 (15001 
300 2819693 513 15 3647 508 77 629 7504500) 
989304 63170 290652 507 64178 211 868 766 fein und pikant im Geſchmack, 90 Stuc 8 , 80 4 


818 71 959 49081 (35 356 537 894 „ 
42500) 55293 334 716 56643 882 936 39142) 
in 2 ii POP 
500) 206 348 438.020 7050 50 510 82 Harzer Kümmelkäse, — 
(00) 930 88020 84 88 211 348 489 751 88033 incl, und franko bei größeren Poſten billiger. 


222 33.84 330 400 505 48 82132 343 547 _ Christoph Lutze III, Stiege i. Harz. _ 1 
Bo mn 6000 92 641 797 803 69012 80 Offiziell und beachtenswerth! re c ae ar 
167 97'858 77 514 999 94114 46 — — Prospekte gratis und franko. 


70052 (3000) Eine offizielle Karte der Nord⸗ und Weſt⸗Staaten 
275 416 959 83 72120 389 559 734 860 23158 434 | Amerika’, in welcher alle nicht in Beſitz genommenen, 
521 603 48 760 978 94215 355 73 464 579 75504 fetzt für Beſiedlung noch offene Ländergebiete der Ver⸗ 
43 747 73 808 939 28636 84 911 65 77031 173 einigten Staaten veranſchaulicht werden, ſowie ein illu⸗ 
251 619 736 901 69 98322 4710300) 530 868 79004 ſtrirtes Pamphlet, genaue Beſchreibung dieſer Ländereien 
226 60 (300) 432 526 813 961 und wie dieſelben erworben werden können, enthaltend, 

80208 316 550 82 93 720 84100 69 209 351 99 wird frei an Jeden geſandt, welcher ſeinen Namen und 
405 614 17 (300) 820 985 99 88041 101 442 518 x einſendet. 

(500) 615 782 868 83169 414 653 849 59 905 eſe Publikationen enthalten nur ſolche Auskünfte und 
84348 93 421 (1500) 713 806 85278 315 93 905 Schilderungen, welche offiziellen Quellen entnommen und 
(300) 88005 126 251 91 335 433 981 82 83506 daher durchaus zuverlaffig find, Man adreſſire: 


Siegfried Bauer — Bonn. 


Gustav Steidel see 


ee 0 eee e eee e ee Apen. N. Naa. A U. & K. = 
9015 en.⸗Paſſ.⸗Agent, St. Paul, Minn., U. 8. FR 
150 % alla 58 67 897 3% m dee ln, I A Kor, 7 I gg Beriimer Central-Depöt de Norsmal- Artikel. 
381 404 629 880 93018 690 (300) 950 4 wen Da echten Prof. Dr. G. Jäger’schen 5 
lebend. Ital. Geflügel gut u h} 


bezichen will, verlange Preisliste 


5000) 94074 468 740 90 987 95371 524 26 
88 688 852 86 98256 306 425 45 729 79 
953 92252 (300) 814 419 761 855 936 98 98234 


Erstes Berliner Magazin fi: Sport-Bekleidungen aller Art, 


Bene illnfrirte Preisliſten ſoeben erſchienen. Berfandt gratis und franko, 


Maler in Ulm a.D 
Grosser Import ital. Prodakte, 


von Hans 


— 5 58 843 973 99098 302 473 77 698 683 705 ar 
e a | klein- Ne, Keine Nachahmung, Nicht halb so theuer wie echte 
2 106046 344 640 755 (500) empflehlt x treuse oder Bönedietine, 


703 60 884 (300) 
880 102045 482 576 685 (1500) 90 (500) 824 
4108166 (3000) 207 (3000) 26 874 419 108722 
81 


6 
110792 955 49 60 114001 100 246 301 27 847 
62 902 92 412134 337 459 509 818 52 55 143256 N 
805 797 926 64 114203 17 344 589 910 145019 0 
(300) 238 386 696 714 905 118019 113 264 8411 
57 117111 258 317 424 504 964 118065 88 7451 Mi 
884 44425 626 874 IS 
2777176 812 90 810. Lerch7 405 307 90 e 
54 477 7 2 \ 
56 198091 251 81 343 52 489 124077 (300) 94] Gegen Bettnäſſ en 
0 * 
— sn — = 75 ee 8 600) haben ſich die von Apotheker Dr. Werner in Enders, 
179 238 75 128128 540 936 129401 (3000) 74 bach (Wg.) hergeſtellten Mittel (Preis % 2,75) ſtets 
821 957 (500) 67 99 (1500) mit bleibendem Erfolg und als unſchädlich bewährt, was 
186090 131 524 39 43 603 783 181005 449 C0 durch Tausende von Atteſten nachweisbar. U: a. bes 
97 742 936 182064 232 69 622 993 133356 462 lichtet Hebamme Apel in Huje: Auf meine eigene Er⸗ 
84 (500) 556 70 72 (500) 916 434188 238 331 fahrurg geftügt bezeuge ich, daß Ihre Mittel ſchon in 
598 705 (300) 12 802 928 185380 540 916 vielen Familie geholfen haben. Beſtandtheile angegeben. 
4136033 (5000! 112 69 459 787 811 25 617 6500 Scl faden ale Venn — au! 
182013 199 245 49 (3000) 802 94 1 801 er finden gute Benfion, 
47 671 754 8001 81 20 852 655 Offerten unter M. W. 101 beſorgt die Expedition 
240237 e 765 141059 215 358 2 806 700 dieſeß Blattes, Kirchplatz 3. 
73 148198 340 463 143161 208 * 
728 814 992 144740 63 448112 231 300 (500) Agent. 
752 240153 611 838 982 449250 248007 462] Ein am dortigen Plage feit mehreren 3 75 ſehr gut 
711 449312 305 816 906 eingeführtes Wingdeburger Produktengeſchäft ſucht 
180108 664 945 48 1138 391 559 636 92 802 einen tüchtigen ſollden 


Char 


Monogrammſchabl. 


ia allen Größen, ſämwtliche Namen 
vorräthig auch werden dieſelben nach 
Zeichnung ſchnellſtens angefertigt 
autſehukſtempel, 
Thürscekilder, 
9 Tome jede Gravirung zu den billige 
A sten Preiſen. 
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REA / ar soR 
SF günstige des AROMA EgnouNs © ‚DRS al, MINDEST 
«N ar A / 16573 
Ei” VERKAUFSBELIHGUNGEN I bar R Br. 
CONSUMENTEN!| — 6 
teile auf gef Anfrage | 
NÄCHSTE VERKAUFSTELLE MIT 
in allen giesseren Hen T 
DEUTSCHLANDS 


ju haben. 


452003 (1500) 219 421 647 789 258148 271 * waeren cane, el AA: ve { ee eee Kies 
889 (500) 688. 775 Aang 453 520 604 941 Vertreter, 5 eee nn & handlung aul $ a 4 Weine 


255052 355 840 258030 (3000) 410 613 16 73 
722 871 988 457652 762 931 158003 14 304 71 
(1500) 621 725 935 (3000) 189183 701 
160081 150 266 344 538 731 (500) 811 927 78 
481174 429 86 567 806 162565 755 163158 346 
673 (3000) 964 86 184111 86 243 432 660 
183. #77 759 815 42 166043 529 693 189455 
509 895 88131 374 (1500) 96 617 869 488062 


386 66 #71 836 


ae EN a iets Hotel, Berlin 
/ 


Magdeburg, erbeten. 9 — N 
Für mein Waaren⸗ und Deſtill ꝛtions⸗Geſchäft ſuche! Scha Ares trasse. 
Angelegentlichſt empfohlen durch anerkannt billige Preiſe (1,50 — 2, 0, nach vorn gelegen, Incl, Service). 


ich ſofort oder ſpäter einen Lehrling aus achtbarer 

SEN 0) : 

1 Beſte Lage zwiſchen U. d. Linden. u. Gentrab Bahnhof Sriearichftr. Für Familien ſehr 5 7 Peuſtonen. 
Beſitzer W. Günther. 
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Ferdinand Keiler, 
Breiteſtraße 18. "Bü 


3 ah are 4 33 Er N. 0 


